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Westen nur au der Somme rege Feuertätigkeit
Außiaud, Rumänien und Mazedonien keme beson-

' Ereignisse.

3  ?

Großes Hauptquartier . 9 Februar. Amtl ch.
licher Kriegsschauplatz.
Ipern - und Whtschaete-Bogen sowie von der Miere
Somme herrschte lebhafter Artilleriekampf,

^vormittags griffen die Engländer bei Ser re an;
n abgewiesen.

Suf dem Norduser der Anere  setzten nach kurzer
mng neue Angriffe  ein , in deren Verlauf

fri Baillescourt etwas Boden verloren.
Nördlich des St . Pierre Vaast - Waldes  ist von

ganzen gescheiterten Vorstoß der Eng-
bet  eine schmale Einbruchsstelle verblicben, die abge-3
Zwischen Maas und Mosel stieß bei Flireh nach wirk-

Fcuervorbereitung eine Kompagnie bis in die d r i t t e
| j aizSsische Linie  vor und brachte bei geringen eige-
irrt IHEiriin»» ffipffmapiip jitri ’trP
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Verlusten 26 Gefangene zurück.
restlicher Kriegsschauplatz.
von der Düna bis zur Donau keine größeren Kampf-

3 Mrmgrn.
Mazedonische Front.
Nichts Neues.
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Vie Flieger erfüllten im Januar trotz strenger Kälte
wichtigen Beobachtungs-, Erkundungs - und Angriffs-

pben.
Mr verloren im verflossenen Monat 34 Flugzeuge.
Die Engländer , Franzosen und Russen  büß-
K Lustkämpfen und durch Abschuß von Ser Erde 5 5
*Szruge  ein , von denen 29 jenseits der Linie erkenn-
Algestürzt, 26 in unserer Hand sind.
Außerdem wurden 3 feindliche Fesselballons brennend
tAbstuî gebracht. Wir verloren keinen Ballon.
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Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

i» » s
chtliche Fliegerangriffe auf Freiourg und

Umgebung.
Karlsruhes. Febr. Bei nächtlichen Flieger-

- Mn auf Kippenheim und Freiburg am 7. und 8. Fe¬
tt wurde ganz unbedeutender Sachschaden angerichtet.

Englische Meldung des Luftaug iffs
auf Brügge.

■dl" 6‘ ^bbr . (WB.) Die Admiralität gibt be-
M Marineflugzeuge unternahmen am 3. Februar eine
m gegen den Hafen von Brügge. Es wurden zahlreiche
«Bomben auf den Torpedvbootshafen geworfen; Gebäude
-was wurden ln Brand gesetzt. Tie Flieger hatten infolge
trken Kälte mit beträchtlichen Schwierigkeiten zu kämpfen,
rudere erfolgreiche Bombenstreife wurde in der folgenden
unternommen. Es lvurde beobachtet, daß die Bomben

, Eisen bahn strecken beschädigten. Me Flieger und Flug-
p»d wohlbehalten zurückgekehrt.
*? rmtlicher Stelle , wird zur Meldung der britischen
Mit sestgestellt, daß bei den erwähnten Fliegerangriffen

™ i '̂ °lcn  von Brügge außer einem leeren Schuppen,
& Aend ein Gebäude, noch Docks in Brand gesetzt worden

Eeine Eisenbahnstrecken beschädigt. Von un-
mchrzengen im Hafen ist keines getroffen worden.iS

o
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Räumung des Dorfes Grandcourt.
•tf Bt' m 9 . Febr . Die deutsche Heeresleitung
a V ^ wäßig in der Nacht vom 4. zum 5. Februar das

-wwndcourt am Ancrebach räumen lassen. Die Eng-
^haben diese Räumung erst nach 48 Stunden bemerkt,

dann gewagt, selbst bis znm Trümmerhaufen dieses
.Vorzügehen. Grandcourt lag im Flankeufeuer des

fZ .̂ vlels, der hier tm nördlichsten Abschnitt der Somine-
to vMii entstanden war . Die feindliche Stellung ist

‘ ^ Opaume um etwa 2 Kilometer näher getreten , doch
^die Entfernung von dieser Seite noch Volte 19
Pjtt , während sie vor Gueudecourt südlich schon vor

u nur 6 Kilometer betrug . Dte planmäßige Räu-
’nu  ^ er  schon bekannt war , dürsten sich die Engländer

d Erfolg auslegen.

Brutale Argumente.
" ’-’Motttät '"äst ein Fremdwort . In der deutschen

^iertoe^ t*ü*r ^ c’nen  erschöpfenden Ausdruck.

{? ** Mt eine Behandlung von Gefangenen, die ihnen
^ Trunk Wasser versagt, wie dies der Heeresbefthl

des Generals de Bazelaire vom 12. März 1916 getan.
Briltal ist ein Niedermetzeln Wehrloser, die nach Vernich¬
tung ihres Schiffes im Hohlvaum eines fremden Schiffes
entdeckt worden waren , wie solches von englischen Matrosen
S . M . S . Bnralong geschah. Brutal sind die Absichten,
eine ganze Nation dem Hunger zu überantworten , wie es
Englands Wille war in der Anwendung einer Waffe, die
keinen Mannesmut erfordert , nachdem die Waffen, mit
denen der Träger zugleich das Leben einsetzt, versagten.

Anfang und Ende dieses Krieges stehen unter dem
Zeicheit der brutalen Argumentierung.

Daß Deutschland niedergezwungen werden irmßte, war
ein selbstisches Interesse , der drei Hauptgegner — England,
Rußland und Frankreich. Einzeln konnte keiner
dieser Feinde es wagen, mit dem unbequemen
Volk«, anzubinden , das dem einen den Handel störte, dem
anderen die wilde Expansion und dem dritten den „Gloire "-
Rausch verdarb . Nur ein gemeinsames Vorgehen, eine Koali¬
tion , sollte fiir den Erfolg bürgen, und diese Bürgschaft
wurde zum Argumente sür das Recht.

Als einmal ein Müller und ein König über den Besitz
einer- Windmühle stritten , war nicht die Uebermacht des
preußischen Königs ausschlaggebend, sondern das Recht auf
Seiten des Müllers . Als aber drei Weltreiche, England,
Rußland und .Frankreich, übereingekommen waren , einen
alleir drei lästigen Nachbarn aus dem Wxgc zu räumen,
zu „zerschmettern", wie die bis zum Ueberdruß gehörte
Formel lautet ^ glaubten sie, mit dein Nechenexempel der
Aahlcnüberlegenheit das Recht auf die Seite drücken zu
können, in der Hoffnung, daß »er Sieg die Vcrgeivaltrgung
sanktionieren werde. Wahrlich, kein völlig neues, aber
jedenfalls das brutalste aller Argumente , das man finden
kann, um Rechte zu begründen!

Wer zweifelt heute in der Welt noch daran , daß d.ese
Klugheit sich verrechnet hat , und wer im Reiche »eier , denen
ewige Werte noch etwas gelten, sollte sich nicht freuen, daß
dieser Versuch in die Brüche ging, daß die morrlischeo
Kräfte , die aus dein Bewußtsein einer guten Sa <« quollen,
in der Vaterlandsliebe , in den besten Jnstrinkten , über die
ein Volk gebietet, sich wieder einmal als unbesiegbar er¬
wiesen habest?

Zu diesen besten Instinkten , über die ein Volk ge¬
bietet , gehört unzweiftlhast die Friedensliebe . Sie hat
Deutschland wahrlich in einer in der Weltgeschichte seltenen
Stärke offenbart , indem es annähernd ein halbes Jahr¬
hundert lang im Frieden mit den Nachbarn lebte, während
andere Völker Kriege führten , obschon im Westen wie im
Osten mehr als einmal sich genügend Gelegenheit geboten
hatte , ein „Prävenire " zu spielen! Man denke nur an
Rußlands Zustand nach dem japanischen Kriege!

Wir halben den Frieden vor dem Kriege geliebt und
wir haben, im Vollgefühl zelbstbewußterKraft , als erste die
Hand znm Frieden geboten. Schwäche zu nennen, was
schließlich wahre Vernunft ist, bleibt wiederum einem
Gegner Vorbehalten, dessen brutale Argumentierung auch
in anderen Dingen Wohl noch wenige Sterbliche ange-
zweifelt haben.

„Deutschland will die Unterhandrungen beginnen, bevor
der Grad seiner Schwäche völlig an den Tag koinnrt und
vor dem endgültigen Verlust seiner Widerstandskraft, " heißt
es in dem Tagesbefehl des ruffrschen Oberkefthlshabers an
Armee und Marine vom Weihnachtslag im Jahre des Heils
1916. Und abermals muß der Gegner in dresem Befehl
„endgültig zerschmettert" sein, ehe rhm der Friede auf-
gezwungen werden kann.

Demgegenüber mriß man sich säst zweifelnd fragen:
Sind wir es denn nicht, die an der Düna und dem Sercth
stehest?

Als der General der Nordstaaten Ulisses Grant gcgeir
das Ende des nordamcrrkanischen Sezeffionökrieges vor
einer festen Stellung des Gegners lag und dieser naiv
danach fragen ließ, was er eigentlich wol.e, gab Grant , der
nachmalig Präsident der Vereinigten Staaten , die Arrtwort:
„Wenn sie nicht wissen, wozu ich hier bin, dann haben sie
solange zu warten , bis sie es merken."

Das war kein brutales Argument , ist aber eines, dessen
Beweiskraft zu allen Zeiten wirken wird.

Wilsons Hetzversuch.
London,  8 . Febr. (WTB Nichtamtlich.) Die „Times"

«v.clbee aus Nestyork, man sehe in AmeriLr jetzt ein, daß
eie Aufforderung des Präsidenten an die Neutralen bei den
europäischen Neutralen nicht viel Erfolg haben werde. Auch
die Entrüstung in den lateinischen Völkern Amerikas werde
voraussichtlich akademischer Natur bleiben. Die Absicht, des
Präsidenten, Deutschland durch moralischen Druck ohne Krieg
zur Einsicht seines Unrechts zu bringen, scheine also miß¬
glückt zu sein.

Laut Meldung des norwegischen Teiegramm -Büros wird
die Aufforderung der amerikanischen Regierung an Nor¬
wegen, eine ähnliche Haltung wie Amerika gegenüber der

deutschen Erklärung bezüglich des Seekrieges einzunehmeu,
von der norwegischen Regierungdahin  beairtworlel,
daß sie nicht der Meinung sei, sich Dem Schritt der Ver¬
einigten Staaten a n s chl i e ß e n zu können. Die Regie¬
rung fügt hinzu, es seien augenblicklich in Stockholm Ver¬
handlungen zwischen den drei nordischen Reichen int Gange
über die Stellung , die sie aus der Kriegslmze mcd des Völker¬
rechts zu der Erklärung Deutschlands annchmen würden.

Auch das Haager Korrespondenz-Büro meldet : Der Ge¬
schäftsträger der Vereinigten Staaten Langhonre setzte am
4. Februar den Minister des Aeußern amtlich in Kemrtnis
von dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen
Amerika und Deutschland infolge der Wiederaufnahme des
verschärften U-Boot -Krieges. Er hatte den Auftrag hinzu-
zufiigen, daß der Präsident noch nicht glauben wolle, daß
Deutschland tatsächlich seine Drohung gegen den Handel der
Neutralen durchführen werde, daß er aber, falls es geschehen
sollte, den Kongreß um die Ermächtigung ersuchen wprde,
die Machtmittel des Landes zum Schutze der amerikanischen
Bürger bei denr friedlichen, gesetzlichen Verehr auf offener
See zur Anwendung zu bringen . Der Poäsident sei über¬
zeugt, daß es dem Weltfrieden dienlich lvürde, weirn andere
neutrale Mächte in ähnlicher Weise handeln würden . Dar¬
auf erwiderte der Minister des Aeußern, daß für die
Niederlande kein Anlaß bestehe,  denselben Weg
einzuschlagen, wie die Bereinigten Staaten , da die Haltung
der Bereinigten Staaten im Gegensatz zu der der Nieder¬
lande eine Folge der bekannten früheren Verhandlungen
zwischen Washington und Berlin sei. — Es ist von der Re¬
gierung der Vereinigten Staaten bei den Niederlanden kein
anderer Schritt getan worden. — Nieuwe Courant schreibt,
daß die Antwort des Ministers des Aeußern, London, an den
amerikanischen Geschäftsträger im Haag, die gestern abend
halbamtlich bekanntgemacht wurde, ganz mit dem Wunsche
des Volkes übereinstimme.

Haag,  8 . Febr. (WTB Nichtamtlich) In der Zweiten
Kammer gab zu Beginn der Sitzung Minister Cort von der
Linden folgende Erklärung ab:

Ich bin jetzt in der Lage, der Kammer einige nähere Mit¬
teilungen über die ernsten Ereignisse der letzten Zeit zu machen.
Die Negierung hat bisher unter den schwierigen Berhältnisien
des Krieges ihre Haltung selbständig bestimmt. Sie hat keine
Ursache gefunden, anläßlich des von Deutschland angekündigten
verschärften U-Boot-Krieges anders ju handeln. Tie Regie¬
rung hielt sich während des Krieges streng an das Völker¬
recht. Was einmal Recht ist, bleibt ihrer Meinung nach Recht,
auch wenn es von anderen verletzt wird. Die Regierung ließ
nicht nach wo die Interessen der Niederlande benachteiligt
wurden, ernstlich gegen das Auftreten der verschiedenen Krieg¬
führenden M protestieren, wenn dieses ihrer Ansicht nach nicht
genau mit dem Völkerrecht übereinstimmte. Sie hat nament¬
lich den Grundsatz der Freiheit der Meere h/chgehalten. Gegen¬
über den jetzt von Deutschland angcknndigtcn Maßregeln pro¬
testierte die Regierung unter Beibehaltung ihres unpartei¬
ischen Standpunktes nachdrücklich, sowohl was die Behinderung
der freien Fahrt betrifft, bis auch die beabsichtigte Benutzung
des U-Boots, die nicht mit dem Völkerrecht übereinstimmt.
(BeifaN.) Ebenso wenig, wie bei den anderen Ereignisien,
bei denen das Völkerrecht verletzt wurde, hat die Regierung
jetzt einen Anlaß gefunden, etwas an ihrer internationalen Poli¬
tik zu ändern. Sie hält entschieden an den vim den General¬
staaten stets gebilligten Politik strikter Neutmiität gegenüber
den Parteien fest. Sie läßt nicht von ihrem Vorhaben ab,
jeder Verletzung unseres Gebietes und unserer Soüoeränität
von welcher Seite sic auch kommen möge, bewaffneten Wider¬
stand zu leisten. Die Schwierigkeiten, die eine Folge der inter¬
nationalen Lage sind, hofft die Regierung mit Entschlossenheit
und Umsicht zu überwinden. (Lauter BeifaU.)

Aus Spanien  berichtet ein Funkspmch vom Vertreter!
des Wiener K. und K. KorrespondenMro : Ministerpräsi¬
dent Graf Ronmnones erklärte in den veioen Kanrmern,
das wirtsckastliche Leben Spanieirs soll nicht und Werve
nicht unterbrochen werden. „Wir werden alle Mittel v« r-
ftlchen, die uns innerhalb unserer Stellungnahme erlaubt
sind, aus der schwierigen Lage hevauszukommen, und hofft»
eine zuftiedenstellende Lösung zu finden." Graf Romanor .es
toertoeigerte Näheres zu sagen, weil dies m.it den nationalen
Interessen Spaniens im Widerspnrch stände. Der Minister
des Aeußern hielt sodann eine Konferenz mit den diploma¬
tischen Vertretern aller neutralen Staaten.

Die Note der Mittelmächte wurde amtlich allen Zivil-
gouverneuren , Haftnbehörden und SchiffSreedercien mitge-
teilt . Die Denkschrift bezüglich der Seejpenegrenzen wird
im amtlichen Verordnungsblatt veröffentlicht werden. Ms
unmittekbarer Erfolg der Note der Mittelmächte macht sich
in allen Haftnplätzen ein außerordentliches Stetten der
Seefrachtsätze bemerkbar. An der Börse in Bilbao trat
eine bedeutende Baisse in Schifsahrts - und Jndustrieaktien
ein. Die Mehrzahl der spanischen Schifft ist nicht ausge-
lauftn , andere haben die Verladung unterbrochen. Ein Teil
der Reeder hat die aus hoher See befindlichen Schiffe zu¬
rückgerufen. In einigen Hafenplätzen haben Offiziere und
Mannschaften die Einschiffung berlveigert.

Berlin,  8 . Febr. (WB Nichtamtlich.) Nach hier vor¬
liegenden Nachrichten lehnen  die südamerikanifchen Staaten
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es ab , sich dem Vorgehen Wilsons anzuschließen . Sic werden
sich vermutlich mit einem Protest gegen die deutsche Sperr-
gebietscrtlärung begnügen.

Rio de Janeiro,  7 . Febr . (WB .) Meldung der
Agenre HavaS. Der Minister des Aeußeren hat dem deutschen
Gesandten einen Protest gegen die Maßnahmen der Seesperre
-iVermittelt, in dem Deutschland siir die von den Nnteriee-
d 'oten begangenen Handlungen gegenüber Staatsangehörigen,
Gütern und Schiffen Brasiliens verantwortlich gemacht wird.

Amsterdam.  8 . Febr . (WB Nichtamtlich .) Das Reu-
rerjch» Bureau meldet aus Buenos '-Aires dom 7. Februar:
Die argentinische Regierung Igrt dem deutschen Gesandten bie
Antwort auf £tc deutsche U-Boot -Mitteilung überreicht . Die
Regierung spricht darin das Bedauern aus , daß extreme Maß¬
regeln für notwendig erachtet werden und erklärt , daß die Re¬
gierung ihr Verhalten wie immer nach den fundamentalen Ge¬
sehen und Prinzipien des Völkerrechts einrichten Kurde.

Deutschland.
Ter Schutz der deutschen Interessen

WTB . Berlin,  8 . Fevr . (Amtlich .) Der Schutz der
deutschen Interessen in , feindlichen Auslande , insoweit er
bisher von den Bereinigten Staaten ausgeübt wurde , ist
im allgemeinen von der Schweiz , für Rußland und auch für
"Lgr .llten von Schw -eden, ferner in Marokko für die franzö¬
sische Zone und für die Tangerzone von den Niederlanden
übernommen worden . Die Regelung der Bertretung unsre .'-
Interessen in einzelnen Gebieten oder Ortschaften, ' wo die
Schweiz diese nicht übernehmen kann , bleibt Vorbehalten.
Ten Schutz der amerikanischen Interessen im Reich sowie
den bisher von den Vereinigten Staaten wahrgenommenen
Schur der Japaner , Rumänen und Serben hat die spanische
Regierung übernommen , so daß deren Vertretungen hier¬
für jetzt ebenso wie bereits für den Schutz der Rusen , Fran¬
zosen . Belgier und Portugiesen zuständig sind . Dagegen ist
die Wahrnehmung der britischen Interessen auf die nieder¬
ländische Gesandtschaft und die niederländische Konsulate
übergegangxn.

WTB . Bern,  8 . Febr . Meldung der schweizerischen
Depeschcnagentura Die Schweiz hat die Vertretung der
deutschen Interessen in Frankreich übernommen , die von
den Vereinigten Staaten Nordamerikas wahrgenommen
wurden.

ermöglichen. — TaS Pariser „Journal " erfährt aus Nclv-
pork : Die amerikanische Regierung bemüht sich, den Bruch
mit Wien zu vermeiden . Das Staatsdepartement erkläre amt¬
lich, daß zwischen den Vereinigten Staaten und Deutschland
keine Verhandlungen über ein Nachgeben Deutschlands strtt-
fanden . - - Tie Mehrheit der amtlichen Kreise glaube , Dcutsch-
land ^ lverde seine Haltung nicht ändern , Wilson sei fest ent-
schlosien, die im Kongreß skizzierte Politik sortzusetzen.

Rückkehr des Grafen  B e r n st o r f )'.
WTB . Berlin,  9 . Febr . Nach einer in Berlin ein-

fictxoffcni.it Nachricht wird sich der deutsche Botschafter
Graf Bernstorff mit dem diplomatischen und konsularischen
Personal am 13. Februar in Newyor . auf com Dampfer
Friedrich 8. der Skandinavischen Linie einschijfen.

Der amerikanische Botschafter Gerars lvird mit denr
Personal der Botschaft Berlin in diesen Tagen verlassen.

MTB . Washington,  9 . Febr . Meldung des Reu-
terschen Büros . Amtlich wird bekannt gegeben , daß Groß¬
britannien und Frankreich dem Grafen Bernstoss uitd seinem
Personal freies Geleit gewährt haben.

Oesterreich-Ungarn.
Einschränkungen des Eisenbahnverkehrs.

Amtlich wird mitgetcilt , daß infolge der fortgesetzten
großen "Anforderungen an die Eisenbahn und der andauern¬
den Winterkälte nunmehr weitergehende Einschränkungen
im Personen - und Güterverkehr Platz greifen müssen , wo¬
bei allerdings aus gemeinwirtschaftlichen Gründen auf den
Geschäftsverkehr und die ArbeitcrbesSwerung tunlichst Rück¬
sicht genommen werden soll.
D aS Verhältnis zu Amerika.

Tie Wiener Allgemeine Zeitung schreibt : Die Besprechun-
gen zwiscken dem Ministerium des Aeußer» und dem hiesigen
amerikanischen Botschafter dauern an . Tie diplomatischen Be-
z iehnngen zwischen den Bereinigten Staaten und Oesterreich-
Ungarn bestehen weiter . Zu einem endgültigen Ergebnis haben
die Besprechungen vorläufig noch nickt geführt . In Amerika
sind Strömungen und Bemühungen vorhanden , die darauf
hinausgehrn , den Fortbestand der diplomatischen Bezieh,in-
tzen Änisck.en den Vereinigten Staaten und Oesterreich-Ungarn zu

Thronrede zur Eröffnung des  P a rla men  ts.
WTB . London,  7 . Febr . (Reutermeldung .) Die bei

Eröffnung des Parlaments gehaltene Thronrede lautet:
Es wurden vom Feinde , in der Absicht, Friedensver-

handlangen zu beginnen , gewisse Vorschläge gemacht . Ihr
Inhalt gab aber keine mögliche Grundlage dafür an . Meine
Völker im ganzen Reiche und meine treuen tapferen Ver¬
bündeten bleiben fest und einig in dem Entschlüsse , die ge¬
rechten Forderungen nach Entschädigung und Genugtuung
für die Vergangenheit und nach Garantien für die Zukunft
durchznsetzen, die wir als wesentlich für den Fortschritt der
Zivilisation betrachten . In der Antwort ans die Einladung
Wilsons haben wir , soweit das gegenwärtig geschehen kann,
die allgemeinen Ziele , die die notwendige Voraussetzung zur
Verwirklichung dieser Absichten sind, fixiert . Di '- Drohun¬
gen mit weiteren Verbrechen gegen das Völkerrecht und die
allgemeinen Rechte der Menschheit werden nur dazu dienen,
unsere Entschlossenheit zu stählen.

Während der Wintermonate hat meine Flotte unheraus-
gefordert in ununterbrochener Wache auf dem Meere fort¬
gesetzt und mit Strenge Dtz ' Blockade gegen den Feind
durchgesetzt . Meine Armeen haben nicht nur in Europa,
sondern auch in Aegypten , Mesopotamien und Osrasrika er¬
folgreich gekämpft und sind vollständig daraus vorbereitet,
den großen Kampf in enger freundschaftlicher Zusammenar¬
beit mit meinen Verbündeten aus allen Kriegsschauplätzen
zu erneuern . Ich vertraue darauf , daß ,hrc vereinten An¬
strengungen den bereits errungenen Erfolg zu entern sieg¬
reichen Ende weiterführen werden.

Ich habe die Vertreter meiner Dominions und meines
indischen Reiches , die einen glorreichen Anteil am Kampfe
genommen haben , cingeladen , mit meinen Ministern über
wichtige Fragen von gemeinsamem Interesse , die sich ans
den .Krieg beziehen , zu konferieren . Dieser Schritt wird,
wie ich bestimmt hoffe, zu engeren Beziehungen zwischen
allen Teilen meines Reiches führen.

Meine Herren vom Unterhäuser Sie werden aufgefor¬
dert werden , die notwendigen Bewilligungen zur wirksamen
Fortsetzung des Krieges zri machen.

Meine Lords und meine Herren ! Die Vollendung der
Aufgabe , die ich in Angriff genommen habe , lvird harte
Anforderungen an die Energie und öic Hilfsmittel aller
»reiner - Untertanen stellen . Ich bin jedoch überzeugt , daß
mein Volk jeder 'Anforderung , die für den Erfolg unserer
Sache notlvendig ist, mit derselben Standhaftigkeit und
glühenden Hingabe entsprechen wird , die mich seit dem Be¬
ginn des Krieges mit Stolz und Dankbarkeit erfüllt haben.
Ich empfehle also voll Vertrauen Ihrem Patriotismus
die Maßregeln , die Ihnen vorgelegt werden sollen und ich
bete zu dem allmächtigen Gott , daß er Ihre Beratungen
segnen möge.

Bei der Beratung über die Beantwortung der Thron¬
rede hielt Afquith als Führer der liberalen Partei eine Rede,
in der er erklärte , es dürfe sich keine Stimme eines Gegners
aus persönlichen oder parteiischen Gründen störend verneh¬
men lassen . Asguith kennzeichnete Deutschlanos jüngste Pv-
litil ' als eine Politik unverhüllter Wildheit und als eine
Kriegserklärung gegen die Neutralität ! In seiner Antwort
sagte Bonar Law , Asquiths Rede sei das bestmögliche Zeug¬
nis siir die Einigkeit des Landes in dem großen Kampfe.
Seirte Schlußworte gäben , so gut wie Worte es nur vermöch¬
ten , die Meinung des Landes Von der Gerechtigkeit iter
eigenen Sache und den Anteil wieder , den, wie England
hoffe, die Neutralen in dem Kampfe übernehmen werden,

deren Rechte ebenso sehr tvie die englischen in Fr >,
worden seien.

In Beantwortung einer von Afquith wegen d
fahrt gestellten Anfrage , erklärte Bonar Law , e>r
schiffe würden mehr und mehr der Regierung I
znr Verfügung gestellt , in der gleichen Weist
früheren Termin die Eisenbahnen . Man Hai.-
Schiffahrt über ähnliche Abkommen schlüssig cenX
Regierung hoffe , daß es in kurzem möglich sein
Hause genaue Maßnahmen anzugeben , die
den sollten.

^ ..ghe
alle A
matt

"hofft, ?

gArofssz

Was (England vom Lluslanve kn«,
Interessante Angaben über den Urufattg des cm

Lebensmittel -Imports veröffentlicht die WestminsI
zette , die feststellt , daß England vier Fünftel feiner tul
mittel aus dem Auslande , zum Teil auf Entfernung
Vielen tausend Meilen , heransiihren muß , Hierbei M
sich die durch den Krieg hervorgerufenen StörumM
empfindlich bemerkbar , da selbst die wichtigsten Rchr
mittel von weither herangeschafft werden müssen V
bensmittelverforgung Englands ist bereits in FriedeiH
wenn das Uhrwerk des internationalen Verkehrs «k,
feilet , eine Riesenaufgabe . Die Erfordernisse von '« ?
livnen Menschen im Kriege zu befriedigen , das ist ^
gemäß bedeutend schwieriger . Großbritannien ist u;tö|
darauf angewiesen , Kaffee , Kakao , und Tee aus M
China , Brasilien und Wxstindien zu beziehen . Katutd,
Vereinigten Staaten , Argentinien , Chile , Austre .liU.
land , Indien und Runtänien lieferten Weizen ; Buttes
je nach der Jahreszeit aus Dänemark , Frankreich , SM
Holland , Rußland , den Vereinigten Staaten und I
oder aus Australien und Argentinien . Speck wurde
sächlich aus Dänemark , den Vereinigten Staaten , L »,
Holland , Rußland , Schweden und Serbien eingcsühchz
rend Eier ans Dänemark , Holland , Frankreich . Den»
Spanien , Oesterreich , Italien , Rußland , der asia.
Türkei , Aegypten und Marokko herangebracht wtudefl
in Bezug auf die Fleischeinfuhr , auf Fische, Käst , Mur^
» »d Zucker ist England auf die ganze Welt angewieM

Der Umfang der Bedürfnisst der Vereinigten W
reiche au Lebensmitteln zeigt sich aus der Einjuhch
des Jahres 1913. Großbritannien importierte in fl
Zeitraum 105978000 Zentner Weizen , 4139009 M
Butter , 4 877 000 Zentner Speck und über imderthM»
liarden Stück Eier . Besorgt weist die Westminster G
darauf hin . daß jede Störung der Zufuhren für die
rung der 45 Millionen Köpfe von allerhöchster Bedlj
sein muß.

Die auswärts steigende Linie der Lchensmittelp»
England , die neben der Frachtraumnot eine unmittjs
Folge des deutschen Unterste -Boot -Krieges geioest»^
dürfte jetzt, wo der Untersee -Boot -Krcuzerkrieg mit
Kraft einscht , noch weiter und schnell in die Höhe sch
Das englische Volk wird dann an eigenem Leibe die jÜ|
g«n der Anshungemng spüren , und " die Waffe des L
krieges , mit der England Deutsch latst, zu vernichten tt
wird sich schneller als gedacht gegen Großbritannien-
rick-ten.
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Holland.
Tie Ä ohlenversorgung durch deutsches

g e g e n k o m m c n gesichert.
WTB . Berlin,  8 . Febr . Wie wir aus guter-

erfahren , hat England die Kohlenzufuhr an Hofland b.'
vom 29. Januar ab von Bedingungen abhängig gemacht
für Holland unannehmbar waren und daher von der!
ländischen Regienmg abgelehnt werden mußten , öief
hat England schon vor per deutschen Erklärung Vom
Januar die Kvhlenznsnhr nach Holland tatsächlich uni
lich gemacht . — Die Meldung , daß Deutschland von jkhirristiani
monatlich 320 000 ' Tonnen Kohlen nach Holland lirMifflge si
wolle , hat dem Nicuwe Courant zufolge in Holland -gM und die

_ _ die vor
warm am blauen Himmel , und der Slürmpäüäen eü^ äfl|
nun doch nicht so schlimm, als es den Anschein gehabt, ma»̂ Ewer
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In Creue lest.Z
Novelle von Clara Dressel.

s ( Nachdruck vl-rboter.t
war um die Zeit der Rosen . Vornehmlich in Justirrat

Langens altem , prachtvollen Garten , ein Stück grünender
blühender Erde , wie nian es immer sclteuer zwischen Häitser-
wändeu findet, prangte die Blumenkönigin in so färben - und
duftreicher Zahl , als sproffe sie im heimatlichen Paradies zu
Schwas und nicht im tvelterwendischeu Klima der norddeutschen
Stadt . Nur hatte leider der jüngste Sturm dieses von
bösen Wetterüberraschungen viel beimgesuchten Sommers in
der letzten Nacht arge Verheerungen angcrichtet und die Rosen
besonders ntttgenommen . Zwischen die an der das Parterre
der Villa angrenzenden Veranda emporkletternden roten
KletterröSchen war er so heftig gefahren, daß sie in wüster
Unordnung mit losgerissenen, zum Teil geknickten Ranken
herabhingen . Auch von den Rcmontants , des Justizrats be¬
sonderen Lieblingen , lag mattches Stämnichett mit gebrochener
Krone auf dem Rasenruud vor dem Haus , wirbelnde Blätter,
dürre Baumzweige verunzierten die ivcißen Kieswege, kurz cs
»var aus dem schön gehaltenen Garten beinahe eine Wüstenei
geworden und Frida Langen , die einzige Haustochter , tvelche
ihn unter ihre besondere Aufsicht genommen, schickte schon in
aller Morgenfrühe nach dem Gärtner , damit er schleunigst
Ordnung schaffe, denn der Sturm hatte sich nun ausgetobt,
und der lachende Junihimmel sah nicht danach aus , als ob
er neue Tiicke berge.

Nun war Franz Weller schon einige Stunden am Werk.
Er war selber gekommen, obschon ein Gehilfe diese Kleinig¬
keiten ebenso gut hätte besorgen können. Aber der tüchtige
junge Mensch, der, noch ein Zwanziger , bereits auf kleinem
Eigentum in guteni Brod saß, tviißlc ivohl, warum er keine
Wegentfernuug scheute und zu Haus alles stehen und liegen
ließ, um Justizrats leisestem Wink zu folgen. Nicht allein,
weil er seit Jahren den Langenschen Garten unter den Händeti
hatte und des Justizrats gewichtiger Empfehlung , er tvar als
genauer , anspruchsvoller Herr bekannt, zum großen Teil das
schnelle Vorwärtskommen verdankte, sondern tveil das alte
gediegene und vornehme Anwesen eine ganz besondere An¬

ziehungskraft besaß — nämlich das pinge adrette Hausmädchen
Hanne.

Ein hübsches, flinkes Ding mit lustigen blanken Augen
und einem vorschnellen Munde , der gar zu gern lachte und
scherzte. Aber dieser rote Schelmenmund , der allen Leuten
freundliche Worte gab , hatte ihm daun schließlich das ersehnte
ernste „Ja " gesagt. Seit dem Frühjahr waren sie versprochen,
und im Herbst, sobald die Astern abgeblüht waren und für den
Gärtner , gleich dem Landwirt , die stille Zeit anhebt , sollte
eine junge Frau ihm die Hersflamme traulich hüten und
die tvciße Wintcrrnhe draußen vor dem Tor lustig verplaudern.

Kein Wunder daher , daß er die eigene Arbeit znrnckstellte
und nun im Langenscben Garten Flicktvcrk machte, um dabei
gelegentlich seinem hübschen Btädel in die munteren Augen
zu schauen.

Freilich, schöner noch wär 's gewesen, Hanne hätte ihm die
Bestellung selber gemacht und sie ivären dann zusamnien
durch den strablenden Morgen znrückgegangen. Eine , volle
halbe Stunde hätte er sie da für sich gehabt zu vertranlickem
Reden , und wer mochte nicht, die Hochzeit zum Greifen nahe,
allerlei besprechen. Daß sie s>ch diese schöne Gelegeiiheit hatte
entgehen lassen, nett war das eigentlich nicht. ' Na ja , ein
bißchen komisch war sie ivohl mitunter . Ganz ivie Heuer das
Wetter , Sturm im schönsten Sonnenschein und veränderlichwie der Wind.

Manchmal machte sie ihm recht zu schaffen, er selber
war mehr für Ruhe und Stetigkeit.

Und heut hatte sie ihn nitr einfach per Telephon bestellt.
Als strcbsanter Geschäftsmann hatte er sich natürlich das
bequeme Verkehrsmittel angeschafft, das er heut morgen beinahe '
verwünscht , denn in der Villa Langen befand sich, wie er
wußte , solch ein Telephon nicht, ivohl aber iin Bnrcmt des
Justizrats . Das lag inmitten der Stadt , eine gute Viertel
stunde brauchte der Weg dahin auch, den konnte , sie also
gehen. Freilich , da tvaren die Schreiber , lustiges junges Volk,
und sic ließ sich sobald keine Gelegenheit, ihre Witzchctt und
Aiätzchen anzubringen , entgehen. 91a ja, mitunter ' lachte er
ja auch darüber , aber ernsthafte Liebeslente, die brauchen doch
nicht immer bloß zu scherzen.

Nachgerade grübelte er sich darüber in eine verdrossene
Vergangenheit hinein . Aber die goldene Sonne strahlte so

war noch zu retten und daran mußte sich sein Gärtne « y ^
wieder freuen . Und in dieser momentanen Erleichterung bai ^ .-^ »tert:
er auch über seine Hanne wieder milder . Vielleicht b« M kelvnd
ihr das Fräulein Eile gemacht, die Bestellung durch Telcp üjlitt , 9
befohlen. Nur , daß sie ihn: dann in der grüßten Flüchttz MchSoop
Guten Morgen gesagt — kaum eine Minute war sie drall * Versenkt
gewesen und wie der Wind wieder ins Haus gejagt — I Dampsxr
rüber ließ sich nicht gleich schnell fortkommen . " Atz o

Hier bei ihin hatte sie die Worte gespart , drinnen ft Swl , ‘
sie um so munterer . Ihr Lachen tönte ja bis in den Gar! er !"
Mit dem Fräulein konnte sie sich schwerlich in dieser laf
Ungezwungenheit muerhalten . Las ,wickle sich uiu.t . Fraui t vorweg
Frida war eine liebe, freundliche Dame , aber Herrin bis Dtztlng lö
Herrin , und Subordination muß sein. Zudem hatte ' I eualisch
Fräulein heut auch gar nicht nach Scherz und Lacheir auk 1 gw *
sehen. Es war ihm vielmehr ausgefallen, wie ernst und f cm
sie gewesen war . «r-II lUUl. 1 t

Liebeskummer plagt sie, hatte Hanne , die imtner B , Ekglist
wußte als andere Leutej ihm mal bcilänfiq erzählt und wurdet
einem Gerichtsassessor gesprochen, den Frc .-.ckein Frida 0 r !a»öei,
leiden möge, während er ihrem Vater ein Dorn im Angel
Ob 's so war ? Er kannte den Assessor auch und ihm g« tztz « n
rr . Hatte was Forsches und ivieder treuherzig Liebe
würdiges an sich, und solch ein stattlicher Mann war .
mi .. f -ni - L * * • - ■■ ■- “ »kffeitk
IZ'  o v** |IUUUU)U ä'UUlU IÜUV .
aS?o>*um sollte der dem Fräulein nicht gefallen, wenn er's dr<
antegle ? Und sie selber, so hübsch und gut , die einzige Toll el »ur ti
eines wohlhabenden Vaters , die war ja doch eigentlich l ^ Aohde
Glück geboren und sollte eine unglückliche Liebe haben ? * B heute
Jammer wär 's. Er hatte sie immer gern gemocht, all gelandet
sechs, sieben Jahre , die er im Langenschen Garten hantie «
Schon als fröhliches Backfifchchen, da sie noch mit dem h au - -p ;.' , vw jiv ituuj 1411t Utill 1 Hm  ul»
Lenden Blondzopf im Rücken in die Töchterschule ging, h« '
sie ihm gefallen und später als crwackscne junge Dame . "h r* ei
so tüchtig und sinnig an Stelle der kränkelnden Rätin ^ " ,cl
(a  oilfo m .11Info VV»itütn nw fin nwfl u «Xi _ — **t yjy

Fortsetzung folgt.
J Mör

% «tivn
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Ihervorgerufen. Die Regierung habe mit größter
Maßnahmen getroffen, um sie Kohleneinfuhr,
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die französischen Behörden ans eine neue Epidemie
Sie besonders in Paris auftritt . Es handelt sich

,.n", eine sehr heftige und chronische Entzündung
tut des Auges, bei der unter Eiter- und Geschwür-
fig Erblindung erfolgt. Die vor allem im Orient

_tte Angenkrankheit ist von den französischen Trup-
Griechenland nach Frankreich eingeschleppt worden,
idlung ist sehr langwierig.

hSusig

Griechenland.
der N a ti o n a l r e g i e r n n g.

7. Febr. Laut Bund meldet Nowoje Wremja,
«Mangels an Kriegsmaterial die Saloniker Rational-

i nur eine Division aufsteklcn konnte.
Amerika

Cchw ie vi gke i t e n nrit Mexiko.
crn,8. Febr. (WB.) „Petit Parisien" meldet aus Was-

Tie letzten Nachrichten aus Mexiko sind beunruhigend,
«ahua fanden am 6. Februar schwere Kämpfe statt.
Äle verlautet, General PcrMng habe den Befehl
. . .l Rückzug der amerikanischen Truppen cinzustellen

8e Grenze weiterhin zu schützen.
.Uri

er uneingeschränkte O Bootkrieg.
WA London,  8 . Febr. Reut rmelouug. Ter bri-
Msjagin -da!'!pi r California wurde von einem deut-

Unterseeboot versenkt. Besatzung und Passagiere zähl-
Mimen 235 Personen . 28 Mann der Besatzung und
isigiere sind ertrunken . 4 Personen wurderr durch Sie
sum getötet. Die Ueberlebcnden sagen, Saß leine War-
mfbtn  wurde.
ISS. London.  8 . Febr . Lloyds meldet : Das Fischer-
M Küpen. ^14 Tonnen, ist vsyenrt worden.
LT?. Bern,  8 . Febr. Dem Matin zufolge trafen in

'ire 80 Mann der Beste-ging des ver>.'urten Dampfers
im.

....... . . «JSiS . London.  9 . Febr. Das Reutersche Büro rnel-
i für die öi N sich an Bord des Dampfers California 248 Per-
chster Bedch st bffanden. Das Schiff war für die Verteidigung be

Kt, konnte aber von den Geschützen keinen Gebrauch
iSn.ittelp «l! M. da eö das U-Boot überhaupt nicht zu Gesicht

t t sch

m  u, '. vu/v . ii iT- —■ - - —- ~ ~ >•' », «v » j v» v/v | mjv
ttc umnittd B- Die California sank in neun Minuten ; ent anderer¬
es geloM ^ nahm kurz-e Zeit nach der Versenkung die Schiff-
lrieg nrit dl iM ans und brachte sie an Land.
' Höhe sch« 8TB. London,  8 . Febr . Der einzige amerikanische
übe die Lsiö Sr auf der California louröe gerettel.
iw. d-s -Hm iach einer Lloyds-Meldung ist der englische Dampfer
rnichten da jnton(4856 Tonnen ) versenkt worden.
tritannien i U« „ . „ ^ ,

Ws. L o n d o n , 6. ,;ebr. LloySs nielcet . Der britisch'
>skrVedamore (63.30 Tonnen) und der russische Schoner
Mtis (259 Tonnen ) sind versenrt worden. Der ameri-

^ ch Schoner Charles K. Schult (884 Tonnen ) ist auf der
dm Gulsport nach Rotterdam am Sonntag westlich

P(  M Westindien ) gesunken und vollständig verloren.
HoUandibch London,  8 . Febr. Meldung des Reuterschen
n\q a . ittaÄ L ™ 6' und 7. Februar sind Schiffe mit 60000 Ton¬
er von der! versenkt ivvrden.
töten. Hie» Lv n d o n , 9. Febr . Lloyds meldet : Ter britische
ärung vom wr Hogne Castle (245 Tonnen ) und der schwedisch"
sächlich uiii  F Baimg sind gesunken.
md Vv.: jetzt ristiania.  8 . Febr. ((WB.) Einer Drahtung ans
pvl .ano Itt folge find dort 66 Mann des versenkten Dampfers

Holland gl i »nd die Segelschiffe„Sengdale" und „Hasdale" eingc-
tz die Von einem holländischen Dampfer ausgenommen' waren.iren eiuxt* Mr . __ , _

einer Meldung aus Sanoeshord ist das Segelschiffzehabt, ma« w« . - — - -----
ein Gärtnert Ts Sudgeorgia nach England mit 13 600 Fässern
ichlerunq Lc« Dl unterwegs, versenkt worden Tie Mannschaft wurde
Vielleicht d° M»«landet.
durch Telcpl frlin,  9 . Febr. (WB.) Eines unserer in See befindR „ , 2 Vy neui - sine » unserer tn wre vesinv-
;ten Fiuchu«) -cmahöoote meldet seine bisherigen Erfolge mit 16609
oar sie draul eersenkten Schiffsraumes; ein anderes hat bisher

gejagt —I Drinpser und drei Segelschiffe versenkt.i «M l> „ .
hriimrtt fd EU 7 " " vu « , o. rkeor. « lvyosmnou .lg. Der eng¬
in den Kar! Torinv (1850 Tonnen ) wurde von einem

dieserM t u ’® L1üt versenkt . Die Besatzung ist gerettet.
Nln,t.

W . London,  8 . Febr . Llvydsmeldu «cg. Der eng-

Besatznng«st gein dieser tâ W. . ,
Fr..iiM «vrwrgiskljc Dampfer Somgelv ist versenkt worden.

Herrin b!j Atzung wurde gerettet.
:t id Englische Dampfer Hollinside (2682 Tonnen ) wurde

Sgl » * n , L » - »wd . » «-« « . r >- »mm mtt. -oovt zurnckgelassen.
ie immer B t  Mlische Dampfer Dauntlcß (2157 Tonnen ) ist
zählt und r worden. Von den 2,3 Mann der Besatzung sind
in Frida 9 ^ ^dei . von denen seither zw-e« Personen gestorben
n im Auge

herzia' L̂icbc " on do n , 7. Febr. (Nichtamtlich.) Meldung
Rann war Elchen Büros . Von der Besatzung des, wie man
tvknn V VV| ^E7 - - MUVttfVU^UU^
: einzige Toll 3 nur ein Mann am Leben geblieben.

eigentlich| ^ ^ oyds meldet, wurde der ' Dampfer Prinre (2776
e haben? heute morgen versenkt. Ein Teil der Befatzunacmocht, all Wandel.

war ^ « wu yu lüit* iiutIf
cr’§ b11 «Knften belgischen Unterstützungsschlifes Larsr» *ll Hitv cr»-v ^ r '

“S 4S1S ; I » » * • » - * m -, Di- « > -,> - Rio Janeiro vom t.  Februar:ule öincL Ru»de Janeiro vom 7. Februar : Ter brafilia-
nge Danic. Parana mit 95090 Säcken Kaffee hat die
ilden Rätin L̂ ftchobeir, bis man weiß, ob Ccete, das Deutsch-
m. Einfuhr nach der Schweiz angewiesen hat,

^ «es Sperrgebiets liegt. Die Reeder, denen der
^ gehört, besitzen eine große Flechte von Schiffen.
Erp nach Havre fahren . Sie haben bisher nie

Miftm mit N-Bvvten gehabt.

WTB . Christiania,  8 . Fcor . Wie Gerettete von
dem norlvegischen Dampfer Ärgo, der eine Tagereise von
Hüll am 28. Januar auf eine Mine rief, aussagten , sind an
demselben Vormittag sechs englische Dampfer an derselben
Stelle in die Lust geflogen. Die Mrnen wären deutsche
gewesen und in der Nacht borher ausgelegt worden.

Aus Peournz und Nschbargebiete«

Das Risiko der Schiff  mH rt.
WTB . Amsterdam,  8 . Febr. Reuter meldet aus

Washington vom 7.: Der Staatssekretär hat mitgeteilt , daß
das Bundesversicherungsbüro die Versicherungsprämie gegen
Kriegsrisiko um 125 bis 900 Prozent erhöht hat . Tie höher»
Pvämien gelten für alle Schiffsrouten.

W-rB . Christiania,  7 . Febr. Das Börsenkomitee
beschloß, bis auf lveiteres die Notiening aller Aktien der
Schisfahrts - und Walfischfanggesellschasten einzustellen.

10. Febr. Wilhelm Mayer im Res.-Jnf .-
Reg. 88 ôurde mit dem Eisernen Karenz arlsgezei-chnet.

; ^ ^dlesbaden , 9. Febr. Der Senior der ncrsianischen Leh-
rerschaft, Kiinstlehrrr a. D. Seibert, ist 92 Jahre alt in

: Panrod gestorben.
, : !: Frankfurt a. M.. 8. Febr. (WB.) Ja der Scbriit-

. gießerei Stempel ereignete sich ein Explosiousm,glück, dein
lewer er« Men,chenlebenzum Opfer gefallen ist. Weiter wurde
eine große Zahl von Personen zum Teil ich,m-r verletzt eine
Storung des Betriebes tritt nicht ein.

Die K' ampfesart unserer Feinde.
WTB . Berlin,  8 . Febr. Gegenübee den fortgesetzten

Versuchen der englischen Regierung, die angekündigten deut¬
schen Maßnahinen gegen den Mißbrauch englischer Lazarett-
schisfe als inhuman und berabscheuungswürdiz hinzustellen,
wird auf den österreichischen amtlichen Bericht über die
Versenkung des österreichischenSpitalschiffes Elektra hin-
gewiesen. Die Elektra wurde ain 18. März 1916 bei klarein
Wetter in der Nähe Kap Planka ohne Warnung von
einem französischen U-Boot mit Torpeovs beschossen, von
denen einer traf . Zwei Krankenpflegerinnen wurden schwer,
eine leicht verletzt. Später wurde die Leiche einer Kranken¬
schwester unter Trümmern gefuiidcn. Es herrschten günstige
Sichtlierhältnisfe . Elektra tvar nicht vewafsnet, ohne Radio-
station und nicht von Kriegsfahrzeugen begleitet. D«rs Schiff
war Vvrschristsmäßig als Spital,chiff gekennzeichnet. Außer
Elektra wurden folgende österreichische PafsagievSampfer von
feindlichen Fahrzeugen ohne Warnung angegriffen : Passa¬
gierdampfer Daniel Ernoe am 13. Februar 1916 bei Kap
Planka ; derselbe am 2. April 1910. Paffagierdampfer
Zagreb am 28. Februar 1916 bei Kap Planka . Küsterk-
dampfer Biokovo am 1. Junr 1916 bei Zara und Spalato
ohne Warnung zweimal mit Torpeoo angegriffen. Ferner
wurde versenkt dei Passagierdampfer Dubrovnhik am 9. Mai
1916 ohile Warnung durch zwei Torpedos ; unter den Passa¬
gieren 2 Priester , mehrere Frauen und Kinder . 3 ertrunkene
Frauen geborgen, 8 Personen vermißt . Täter : französi¬
sches U-Boot . Frachtdampfer Albanien am 4. Juni 1916
bei Insel S . Kerdo ohne Warnung durch 2 Torpedos ge¬
troffen . Schiff versank. 3 Kellner durch Explosion getötet.
Täter : italienisches U-Boot. Der Paffagicrdampscr Zagreb
wurde am 14. Januar 1917 ohne Warnung mit Torpedo
versenkt bei Kap Planka . Unter 24 Vermißten sind >3 Frauen.
Täter : italienisches U-Boot.

«Ins BaS Ems und UmgeZenv

Arbeitslosigkeit unter den Seeleuten.
Tie Kopeiihagener Berlinske Tie ende meldet aus Stock¬

holm, die Arbeitslosigkeit unter den Seeleuten mache sich
überall sehr fühlbar . In Göteborg seien jetzt ungefähr
2600 Seeleute arbeitslos . Im Hafen lägen jetzt über 300
größere und kleinere Schiffe still, von denen nur 29 Ladung
einnehmen würden . Das neue Kriegsversicherungsgesetz. das
sttzt̂ in Kraft trete , ermögliche es, daß auch ausländisch?
Schiffe, die wichtige Bedarfsartikel nach Schweden bringen,
in Schweden versichert werden. Die schwedijche Staatsbahn-
verwaltnng läßt ab Samstag 111 Personenzüge, darunter
die beiden Nachtzüge zwischen Stockholm und Malinö , ans¬
fallen.

Kristiania,  9 . Febrd (WB.) „Tidens Tegn" schreibt:
Die Arbeitslosigkeit, namentlich unter den norwegisch-n Seeleu¬
ten macht sich immer mehr bemerkbar. Gestern allein lvaren
in Kristiania über 400 beschäftigungslos, außerdem würde
noch weiter abgemustert.

Tic Minengefahr für Holland.
WTB . Haag,  8 . Febr. Im Januar wurden 237

Minen au der niederländischen Küste ange,pült , wovon 230
englischest. 1 deutschen ust) 6 unbekannten Ursprungs waren.
Seit Beginn des Krieges wurden angespült : 1223 englische,
64 sranzösische, 258 deutsche und 326 unvekannten 'Ursprungs.

Telephonische Nachrichten.
Amtl 'Äe Absage Spaniens an Wlksnn.

WTB . Paris,  9 . Febr. (Nichtamtlich.) HavuL-Mel-
dung. Die Zeitungen melden ans Madrid , daß der Minister
des Aeußern dem amerikanischen Botschafter als Antwort
an Wilson eine Abschrift der Antwort der spanischen Re¬
gierung air Deutschland überreichte. Er setzt«? hinzu, Spanien
könne keine andere Haltung einnehmen als in der Antwort
an die Mittelmächte angegeben worden ist. — Laut Blätter-
meldungen ist Oesterreich-Ungarn eine mit der Antwort
an Deutschland genau übereinstimmende Antlvvrt überreicht
worden.

Tie Haltung von Uruguay.
WTB . Montevideo,  8 . Febr. (Nichtamtlich.) Tie

Oiegierung von Uru «guay lehnt in ihrer Antwort auf die
deutsche Note die deutsche Allfsassnng des U-Bootkricges ab.

Bewaffnung der amerikan . Handelsschiffe.
WTB . New York.  8 . Febr. (Nichtamtlich') Central

News melden, Staatssekretär Lansing hat den arncrikani-
schcn Reedern mitgeteilt , daß Handelsschiffe Geschütze an
Bord haben dürfen , um sich gegen N-Bootc zu verteidigen.

r ie Versenkung der California.
WTB . London,  9 . Febr. (Nichtamtlich.) Daily News

melden, daß der torpedierte Dampfer California der Änchor-
Linic gehörte und von Rewyork nach Glasgow unterwegs
war . Das Schiff wurde am Miittvoch früh in der Nähe der
ciiglischen Küste torpediert . Tic geretteten Personen cr-
öählen, daß der Dampfer von zwei Torpedos zweier verschie¬
dener ll -Bvote getroffen wurde.

Bad Ems . feil 10 F -brnar 1617
Tns Eiserne Kreuz wurde dem« Dtzeseldwebel unv

—fslziersaspiranten Adolf Jung  von hier» verliehen.
e Die Holzabfuhr im Bezirk der Festung Coblenz-Ehren-

brertstein regelt eine Bekanntmachmig der Kommandantur.
^ Morgen, Sonntag, nachmittags 5 Uhr, wird
der allbekannte Politiker Paul Rohrbach im Schützenhose einen
Vortrag über das Thema „Was ist uns der Orient" halten.
Die Enttvicklung unserer Weltwirtschaft— und Deutschland
toirb ein Wetthandelsstaat bleiben — weist ims nach dem
nahen Osten, nach den türkischen Ländern. Ihre Reichttimer
sind nur zu einem kleinen Teil gehoben. Deutsches Kapital
mit de-ttschen Maschinen finden dort ein weites Arbeiisfeld
Andererseits können wir von dort Rohstoffe beziehen, die
bisher aus englischen Kolonien oder Amerika kamen. Paul
Rohrbach wird uns auf Grund seiner eingehenden politischen
Erfahrung, verbunden mit allgemcinderständlicher Darstellung
Gelegenheit zur Bereicherung unserer Kenntnisse in dieser so
tvichtigen Slngelegenheit geben.

^ e Wohltätigkeits -Vorsteliung .. Ter Agnes-Verein bringt
am Morgigen Sonntag abend im Schützenhof drei Einaktei^
heraus, von denen einer in unseren Zeitläuften spielt. Da die
früheren Vorstellungen des Vereins in guter Erinnerung stehen,
dürften, und der Reinertrag einern wohltätigen Zwecke zuge-
führt werden wird, so sollte sich eine recht zahlreiche Zuhörer¬
schaft einfinden. - "

: !: Welschncudorf , 9. Febr. Dem Unteroffizier Heinrich
Ferdinand, Sohn des verstorbenen Anton Ferdinand, bei einer
Maschinengewehr-Kompagnie, wurde das Eiserne Kreuz 2 Klasse
verliehen. f ‘

Verantwortlich für die Schriftleitung Mchard Hein. Rav Oem*

Verordnung
über Beschränkung des Kohlenverbrauchs.

Auf Grund der KZ 12 rind 15 der Bundesratsverordnurrg
25. September 1915 — 4. Nov. 1915 (R.G.Bl. S . 607dom

und 728) wird für den Umfang des Regierungsbezirk̂ —
mit Ausnahme des Kreises Biedenkopf— bestimmt:

8 i.
Theater, Konzertsäle, Versammlungsräume, Museen und

alle Vergnügungsstätten, einschließlich der Wirtschaften mit
Varietcekonzeffion, Lichtspielhäuser, sowie die höheren und nie¬
deren Schulen aller dlrt, dürfen von Montag, den 12., bis Don¬
nerstag , den 22. ds. MtS., einschließlich nicht geheizt werden.

8 2.
In ganz besonderen Einzelfällen kann der Landrat, in den

Städten Frankfurt und Wiesbaden der Magistrat, auf eingehend
zu begründenden schriftlichen Antrag Ausnahmen vvn den
Bestimmilngen des § 1 gewähren.

8 s.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden, soweit

nicht ilach anderen Bestimmungen eine höhere Strafe verwirkt
ist, mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafen
bis zu 1560 Mark bestraft.

8 4.'
Die Verordnung tntt mit dem 12. ds. Mts. in Kraft.
Wiesbaden,  den 9. Februar 1917.

Der Regicrungspräsident. >
von Meister.

P R. I. 4 A 552.
Wird veröffentlicht.

Der König!. Landrat.
Duderstadt.

Diez,  den 10. Februar 1917,

Abt. 1b. Nr . 1379.
Cobleiiz, den 1. Februar 1917.

Verordnung.
Auf Grund des Gesetzes über oen Belagerungszustand

vom 4. 6. 1851 in der Fassung des Gesetzes vom 11. 12. 1915
bestimme ich für den Befehlsbereich der Festung Cvblenz-
Ehrenbreitftein:

Alle öffentlichen Versammlungen bedürfen der Cleneh-
nsigung, die wenigstens 48 Stunden vor Beginn der Ver¬
sammlung bei der Polizeibehörde nachzusuchcn ist.

Alle n i chr-öffentlichen Versammlungen politischer Ver¬
eine sowie alle diejenigen Versammlungen, in Denen öffent¬
liche Angelegenheiten erörtert Iverden. sino vom Vorstand
oder vom Einberuftr mindestens 48 Stunden vor dem Be¬
ginn 'der Versammlung unter Angabe des Ortes , der Zeit,
des Berhandlungsgegenstanses uns (er Redner bei der^Po¬
lizeibehörde schriftlich anzuzeigen.

Zuwiderhandlungen werden nrit Gefängnis vis zu einem
Jahre , bei Vorlregen mildernder Umstände mit Haft oder
Geldstrafe bis zu 1560 Mark bestraft.

Kommandantur Coblcnz-vhrenbrcitstern
Ter Kommandant:

v. Lnckwald,
Generalleutnant.

Vorstehende Verordnung ioird zur öffentlichen Kennt¬
nis gebracht. ..

Bad Ein s , den 8. Februar 1917.
Die Polizeiverwaltung.



Nerkauf von Heringen.
Der Firma W>lh. Linkenbach und dem Konsumverein

Emserbütre (Verkaufsstelle Bachstraße) sind Heringe zum
Verkauf überwiesen worden.

»ad 9m §, den 9. Februar 1917.
Der Magistrat.

Steuer -Zahlung.
Die Staats - und Gemeindeabgaben für das laufende Vier¬

teljahr sind bis zum 15. ds. Mts . zu entrichten . Möglichst bar¬
geldlos  durch Banküberweisung , Schecks oder durch das
Postscheckamt zahlen . Kasfenstunden nur vormittags von 81/»
bis 121/2 Uhr.

Bad Ems,  den 5. Februar 1917.
Die Ptadttaff «.

Zwcigvcrciov. Rolcu Kreuz zu Bad Ems.
Gkneral-Nersammlnng

Mittwoch, den 14. Febr., nachmittags 4 '/, Uhr
im BeratunqSztmmer des Rathauses hier, wozu die stimmbe¬
rechtigten Mitglieder eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht des Schatzmeistersf. d. Rechnungsjahr 1916.
3. Bolstands-Etsotzwahi.
4.  Unterstützung von Hinterbliebenen im Kriege Gefallener.

Bad Ems , den 10. Februar 1917.
1675] Der Vorsitzende : Dr. Reuter.

Li. Kirchbergers Buchhandlung,
Bad Ems, Nassauer Hof.

Soeben erschienen:

Das Buch der Stunde!

Unser Recht auf denU-BootsKrieg
von Kontreadmiral Karl Hollweg.

Preis M. 1.—
Zu haben in

L J. Kirchbergers Buchhandlung.
Bad Ems, Nassauer - Hof.

ßobcnftauftn-Kino
RSmerstraße 62 Bad Gms Central-Hotel

Laut Verfügung bleibt das Theater Sonntag,
den 11. Fibruar

geschloffen. 11676

Bekanntmachung.
Für den Bureaudienst geeignete Hilfsdienstpfltchttge kön¬

nen sich bei uns melden.
Diez,  den 7. Februar 1917.

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Kohlenmangels wegen fällt der Unterricht in der gewerb¬

lichen Fortbildungsschule (auch der Zeichenunterricht ) bis auf
Weiteres aus.

Diez,  den 8. Februar 1917.
._ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das Schlittschuhlaufen auf der Lahn oberhalb der Brücke

vnd dem anschließenden Hafen ist der damit verbundenen
Lebensgefahr wegen untersagt.

Der Hafen ist durch Enteisung der Hafenznfahrt abgcspertt.
Diez,  den 8. Februar 1917.

Die Polizeiberwaltnng.
I . V. : Heck.

Zahlung der4. Steuerrate.
Die Steuerpflichtigen werden darauf aufmerksam gemacht,

baß die Zahlung der Steuern und Abgaben für vas 4. Vierrel-
teljahr (Januar , Februar , März ) in der Zeit vom 1. bis 14.
ftebruar zu erfolgen hat.

Diez,  den 27. Januar 1917.
H Die « tadtkaffe.

WWHcsIkr in Bia
Wiedereröffnung!

Sonntag, den 11. FkdrnarB1/* Uhr

Die einsame Frau.
Großes herrliches Drama aus dem realen Lebeng-griffen,

mit einer Fülle wundervoller Bilder, verfaßt von
Rudolf del Zopp.

Paul Pfeiffer,
Besitzer des Achtspielttzeater«.

[1674

Gothaer Feuerversicherongshank auf Gegenseitigkeit.
Im Jahre 1821 eröffnet.

Der Ueberschuss des Geschäftsjahres 1916 beträgt für die Feuer 7 ersicherung:
74 Vom Hundert

der eingezahlten Beiträge , für die Einbruchdiebstahl -Veraicherung gemäss
der niedrigeren Einzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes , rund 25 Vom
Hundert.

Der Ueberschuss wird auf den nächsten Beitrag angerechnet , in den im § 11
Abs . 2 der ßanksatzung Gezeichneten Fällen bar ausbezahlt.

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete Agentur.
Bad Ems , im Februar 1917. (1689

Theodor Pfeffer.

Krtterrva
leiste bis ftBrfne
wagen empfiehl

Karl Lzieleit.

Gebrauchte
«auch zeiriffne ).
Sacklnmven und m
kauft ju höchsten Preise
Rheinische Sachf
* oblenz-L.. Neu n-
Gleich; tig empfehle-
stopferei mit Mosch'

Mehr Kartoffeln anbauen.
Daß die Kartoffel unser wichtigstes Nahrungsmittel ist,

hat Wohl jede Hausfrau , wenn nicht schon früher , jo doch
sicher jetzt während des Krieges erkannt . Wenn wir uns
uns auch bei vielen Nahrungsmitteln cmschränken müssen,
solange die Hausfrau Kartoffeln hat , rann sie sich immer
noch Helsen. Es muß deshalb unsere Hauptsvrze sein , für
den nötigen Bedarf an Kartoffeln zu sorgen.

Es muffen im kommenden Jahr noch mehr
Kartoffeln angebaut werden.

Wenn auch erfreulicher Weise der Anregung der städ¬
tischen Körperschaften durch den Ermunterungspreis für vas
Umroden von öden Flächen schon in einer Reihe von Fällen
Folge gegeben worden ist, so muß doch noch mehr geschehen.
Es liegen noch Oedlandflächen im Gemartungöwzirk , die
für den Kartoffelbau bereit gestellt werden könnten . Ist
der Eigentümer dazu selbst nicht in der Lage , so muß die
Fläche anderen Personen unentgeltlich zur Verfügung ge¬
stellt werden , damit diese die Fläche umroden können . Es
ist dabei als selbstverständlich anzusehen , daß die Fläche
dann dem Nutznießer auf mehrere Jahre überlassen bleibt,
damit er durch mehrere Ernten für seine Arbeit , die er
durch das Umroden geleistet hat , entschädigt wird.

Der Kartoffelbau ist aber nur lohnend , wenn die be¬
bauten Flächen genügend vorbereitet sind und die Plan¬
zungen während des Sommers gepflegt werden ..

Wir machen hierbei auf die von der Kartoffelbaugesell¬
schaft in Berlin aufgestellten

„KiiegEgebote des Kartoffelbaues^
aufmerksam , die im westlichen Rathausflur ausgehängt sind.
Wir bitten dringend , soweit es jedem einzelnen möglich
ist, diese Gebote zu beherzigen und alle Kräfte anzuwenden,
sie zu erfüllen . Es ergeht hiermit auch an alle Frauen und
Mädchen die dringende Bitte , soweit es ihre Zeit erlaubt,
alle Kräfte in den Dienst der Landwirtschaft zu stellen und
dadurch auf Vernrehrung der nächsten Kartoffelernte hinzu¬
wirken.

Bad Ems, den  6 . Februar 1917.
Der Magistrat.

Todrs -Anzrige.
Gott dem Allmächtigen hat eS gefallen heute

morgen 5 Uhr unsere liebe Schw ster, Schmitt
germ und Tante

Jslie Münch
nach langem L 'den im Atter von 38 Jchren
za sich zu nehmen.

«ad Ems . den 9. Februar 1917.
Die trauernden Hinterbliebene«.

Familie Heinrich Münch.
Die SBeetbigu' ß finde» Dienstag nachmittag4 Uhr

von der Leichenhalle aus statt.

Heizvcrstcigcrung.
Am Dienstaa . den 13. ds Mts . vormittags

11 Uhr werden im Gräflichen Früchterwalde Forstort
Malbergekops ve>steigert:

260 Nm. Buchen- Scheit -und Knüppel
2600 .. „ Wellen.

Nassau, den9 Februar 1917.
Gräflich von der Groebeu'sche Rentei.

Müch-Zestrifngen
neuester Konstruktion

5 Jahre Garantie
in allen Grössen (auch für
Ziegenhaltung ) auf Lager und

sofoit lieferbar.
Alle Ersatzteile sowie

Maschinenöl stets am Lager.

Julius Stern,
DlCZ « a . d. alten Kaserne.

Fernsprecher ‘32. [562

Metallbeften°n**“"■Katalog frei.
Holzr»bweun an ., Kinderbetten

Eisenmöbelsavrik Lutz » i. Thür

Kliisiitzrs Mtl0cycn
sofortg!sacht. <1088

SVrou AckrtelftSttcr.
B .d EmS, Hoiel Royal.

Kolonialverein Bad Ei
Am Sonntag :, den 11 . d.

nachmittags 5 Uhr im „Sctiützenh

Vortrag
Dr. Paul Rohrbachvon

über

„Was ist nos der Orlen
■i

Auch Nichtmitglieder ebenso Damen sind willko

Numerierter Platz Mk. 2, nichtnumerierter Platz
Vorverkauf im Schützenhof.

Empfehle meine

Spezial-
Artikel :

Kupfer-Ersatzkessel
(bestens bewährt)

FinkoHiapparate.
•Gläser » . . bösen,

Ziegen-
Zentrifugen,

Tauchen lampen,
■. ederfeit,

Feldpost - Dosen u.
•Flawehen in Kartons,

Zigaretten.
Bestes

Schmier-Waschmittel.
Billig und gut!

Wilhelm Seel
■lahnstätten . [ 626

7oUOO Wewr ' sche
Hausbackösen,

Kochherde mit «-ackoscn und
»Heischräucher

für Hnuttchlachtnnflui usw. be,
wciscn deren SSji  teile

Preislisten rmianst! [1019
<*rfte u g>ößle Speaalfabr k

«nt Weber . Rüde,brcist. iRhw.)

Wer ßeinal
roh . gekocht ovee gebleicht,

Terpentinöl,
Kacke, Tran,

Siccaiiv, Oklbtkiwnß
u s w roeb voiräiig hat wende
stch >n seinem eignen Interesse,
zwecks Verwert«« » an:
L. H Londdeim. Farben- und

Lackiabrik le. sl 682
Gießen. F.rnwrecher 20-4.

XGledrefkldkrX
Eisen, Mangan, Kupser, Zink,
Blei usw. auch Ton», Bauxit-,
Phosphorit, Schwerspa'» usw.
Borkowmen von großem Fnanz-
konsortmmz« kaufen gesucht.
Anerbiet a. d tSeftfcflf sft.

Eine ichön-

4 Zimmtr-Wohvlttig
»nt Ilüche und Mansaide zu v r-
mieten r.♦> 6
Otto Meyer . Diez . Ma ftplofe 8.

Nicht heiraten
ob verioben, v.vo « ie stch üb.
«btünfi Peison, über Fa i.iite,
Mitgift, Ras, Voriibcn rc ge¬
nau tniormieil h b-n. Dis¬
krete Speziatauskü, fte beichafs,
üd-rall bill gsr „Pvönix ",
W U.AuSkunitct-u. Detck
t'v Anbitul B tin W. 3f>.

Kaninchenzucht-U f
Bi -d Ems U Uinjil I
Da u, s vom V -baodtl -

flsgel- u. Kan uchenz ichia-l E
im Reg Bez 28 tSBattrn.i
mitlcl zurV rsüiiMg!,-bn
Rlcie. Bactfuiteru d Hi!
Io bitte ich die Miifllirdcrh
ems. spätestens bis zum»
bet mir anzugeben, toiebid:
chen und Hübner nochm
der Züchter sind, da eine
Angabe gemacht werden»

Otto Lchrrg . i. Voistz

Geräuch.Rhein
nipfiehlt

P Biek_ _ Bad
Karten uvdl

*u pachten gesucht AngiMv
Pach vrei- und La ed-zo IDWW
unter Q69 an die (Seid)®!

Zcimng  y « g-
Tüchtige»

Mädchen
ceaen gu en Lohn sofoä
GrabenstratzeIL.

Ein kiäsngeS Ibjähr.

Mädchen
vom Lande sucht zum"
St . llung. ? ä eie« bei — . « ^ ,
Fron rchr eid,ringst,rS« ^ g „ '

Ruepel, ob. Post Stahl r~ ~Ä "

Junurs MäVG

Itfl-
^ 3 P fStü #'

^ &

V3
, 'S--«« c: “

^ | l
s e s

ml flutet Handschrift
schäit'flung.

Räbe,es IReschästsü-llt

Iünfteies Mllv
oder Fra « in der
Kianlenpfleoe etwas de»
vom 15. Februar an
NachmittagSsim.dcn voul
gesucht

Wo sagt d> <8 schält

s » £ •- ^ ;

n /o e
Cf-o V
ÄDZ'

Tsichiiges Haus-
| ZiamielUiliVchl

für kommende Kurze!t g
Art. G ating Bad

RömerUr «7.

Kirchliche Nachri

^ Z>+4 o.It '!
C>£) ~
3 A L

>!>

Dausenau.
EvangelischeK'r4

Sonntag, II F bruar, Bf;
Vorm 10 Uhr: Predig «
Text: I h. 4. 26- 49 "
K>ll>!le «itr brr: 3 -rufal«
Nachm. 2 Uhr: Predigt, 'L-
Tkxt: Zalov 2, t—19»

rnaffau . ! « 'S
Evangelische Kirche: *g-

Sonntas, li . Februar, r
23um. lu Uhr: Hr.
Nachnr2 Um : Hc.'tû ut. c um ; PI»' )^
Die Amistzandlunaen$ ; b!

Plärrer Moser.) 1^
Diez . s = S

Katboliscre ^ H
^oniit o S r >geE - g

Morg. 7V* Uhr: Fiü>
Morfl. 10 Ud : Hichan»
Nachm, 'jfl  Ut)i : Al doä
Freitag abend Uhr8 Krlk«<

!SZ
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